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Im Rahmen des Stadtteilfest 
Hainholz fand dieses Jahr 
eine Premiere statt: die musli-
mische Haci Bayram Veli Mo-
schee und die christliche Frie-
denskirchengemeinde haben 
gemeinsam das kulinarische 
Angebot des Festes erweitert. 

Die Idee dazu war bereits 
auf dem Stadtteilfest 2015 
entstanden, als die Friedens-
kirchengemeinde zusammen 
mit der türkischen Gemein-
de Schleswig-Holstein einen 
gemeinsamen Gottesdienst 
im Rahmen des Bühnenpro-
gramms feierte. Doch der 
Redner war extra aus Kiel 
angereist. „Auch in Elmshorn 
leben viele Moslems und wir 
würden gerne mit denen etwas 

Zwischen Bulgur-Salat und Apfelkuchen
Gemeinsames machen, die hier 
vor Ort sind.“ So der Wunsch 
des Vorbereitungsteams.

Anfang des Jahres sind 
dann die Gemeindeleitungen 
ins Gespräch gekommen, die 
Idee wurde von beiden Seiten 
positiv aufgenommen und ein 
gemeinsames Angebot geplant.

Die Mitglieder beider Ge-
meinden hatten T-Shirts im 
gleichen Stil, gute Laune und 
Lust an gutem Essen. Ein reges 
Kommen und Gehen prägte die 
Beteiligung auf beiden Seiten 
und alle sind sich einig, dass 
dieser Kontakt gerne weiter 
gehen kann. Und vielleicht 
kochen wir nächstes Jahr sogar 
zusammen?!

 Corinna Schmucker

Laternenumzug 
am 7. Oktober um 18:30 Uhr

Besonders die Kinder 
warten schon drauf – auf 
den Laternenumzug von 
FTSV Fortuna Elmshorn. 
Er findet am Freitag, 
den 07. Oktober 
2016 statt. Und 
alle können 
mi tmachen . 
Tr e f f p u n k t 
ist wie immer 
das Gelände des 
Sportzentrums am 
Ramskamp. Zwei Mu-
sikzüge werden uns wieder 
auf unserem Weg durch den 
Stadtteil Hainholz musika-
lisch begleiten. Nach einem 
kleinen Konzert am Platz 
setzt sich der Laternenum-
zug, von Fackelträgern der 

Pfadfinder und weiterer Hel-
fer begleitet, um 18:30 Uhr 
in Bewegung. Die DLRG 

und die Polizei sichern 
mit ihren Blau-

lichtfahrzeugen 
die vielen La-
t e r n e l ä u f e r 
auf der Stra-
ße gegen den 
Autoverkehr 

ab. Darum; Ba-
stelt noch eben 

eure Laternen zu Ende, 
lernt die Laternenlieder und 
auf geht`s! Am Ende des 
Marsches hält der Wirt vom 
Restaurant „Zorbas“ wieder 
Würstchen und Getränke 
bereit.

 Kerstin Babel

Das alles wurde vom 01.09. 
– 03.09.2016 in Hainholz 
zelebriert und vom Stadtteil-
verein veranstaltet. So waren 
es 3 tolle bunte Tage, die gut 
mit abwechslungsreichen An-
geboten und vielen Besucher 
gefüllt waren. Am Donnerstag 
von 10 – 16 Uhr hatten etwa 50 
Kinder die Backbleche im Vi-
sier und sie backten Schoko-, 
Apfel- und Kirschkuchen im 
Haus der Begegnung (HdB). 
Angeleitet zu den Rezep-
ten wurden die vermehlten 
Kindergesichter von pädago-
gischen Mitarbeiterinnen des 

Backen, Bingo, Tanzen, Jam, Stadtteilfest und Flohmarkt
Beratungs- und Therapiezen-
trum und vom Kinder- und 
Jugendhaus STROMHAUS 
der AWO. Fazit des ersten 
bunten Tages war Kuchen satt 
und das bis hin zum Statteil-
fest am Samstag. 

Doch davor kommt der Frei-
tag und der wurde bunt weiter 
gestaltet. Der Nachmittag ge-
hörte den Senioren mit Bin-
go und Tanzen im HdB. Von 
15 – 18 Uhr begleiteten Beate 
Reinhardt von der Friedens-
kirchengemeinde und Dierk 
Paulsen von FTSV Fortuna 
Elmshorn das Gewinnspiel 

Bingo sowie die musikalische 
Unterstützung von DJ Bernd 
vom Ortsverein der AWO.  
Es wurden viele Gewinne 
erspielt und das Tanzbein 
geschwungen. Fast im An-
schluss ab 19 Uhr ging es mit 
der JAM – Session mit Michel 
und Marcus im Hdb-Stadtteil-
café weiter. Erst gegen 3 Uhr 
morgens verstimmten die In-
strumente und der Gesang. 
Die 40 Besucher gingen mit 
einem beschwingten Gefühl 
nach Hause.

Der Samstag gehörte dem 
Stadtteilfest und seit langem 

wieder dem Flohmarkt auf 
dem Parkplatz am HdB. Es 
gab eine vielfältige Auswahl 
an kulinarischen Genüssen 
die die Internationalität des 
Stadtteils wiederspiegelte, 
wie Piroggen, Bulgursalat, 
Obstspieße, Suppe nach sy-
rischem Rezept, Börek, Paste-
te und natürlich Grillwürste. 
Das Stockbrot in der Jurte 
bei den Pfadis vom Stamm 
Aver Liekers fand ebenso viele 
Münder. Auch auf der Bühne 
bot sich ein Potpourri an Un-
terhaltung von Kinderyoga zu 
den Judokas des FTSV Fortu-

na Elmshorn über Slam Poe-
tin Anneke Deiß bis hin zum 
Zauberer Elias. Die Musika-
lischen Beiträge vom Chor 
Druschba, Lina an der Trom-
pete, der rockende Fabian As-
mussen und seine Freunde, 
Sedat Boyraz & Saz-Schüler, 
kurdische Folklore mit Lorens 
Amude und DJ Paul  kamen 
dabei nicht zu kurz. Wer jetzt 
die Lust bekam, mal selber es 
zu probieren, der war bei der 
Rock-Ambulanz aus Uetersen 
gut aufgehoben. Im Innen-
hof des HdB gab es etwas zu 
gewinnen und zwar beim Ki-

stenstemmen und bei der Tor-
wand. Damit es für die ganz 
Kleinen nicht zu langweilig 
wurde war Kinderschminken 
und Hüpfburg der Spaß groß. 

Das alles ging nicht ohne 
helfende Hände aus dem 
Stadtteil und dafür möchte 
sich der Stadtteilverein ganz 
herzlich bedanken sowie bei 
den Sponsoren Edeka Weiser, 
Famila, Nordsport, Restaurant 
Zorbas, TAG und der Holstei-
ner Allgemeinen.

Marcus Villaret

Fotos: Marc Post
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Au s  d e r  S c h u l e

Der magische Stift 
Teil 2

Sie malte auf der Wand, was 
sie sich vorgestellt hatte und 
das passierte wirklich. Auf ein-
mal tauchte schon wieder die 
Stimme auf und sagte: „Lass 
niemanden den Stift sehen, 
sonst wirst du bezahlen.“ Zoey 
sagte okay. Dann verschwand 
die Stimme. Zoey ging in ihr 
Bild rein und hatte sehr viel 
Früchte gegessen, so wie Äpfel, 
Erdbeeren, Mandarinen und 
Pflaumen. Und dann tauchte 
die Stimme schon wieder auf. 
Sie sagte: „Zoey, geh ganz 
schnell nach Hause. Deine 
Stiefmutter ist wieder da.“ Zoey 
fragte die Stimme: „Aber ich 
kenne keinen Weg von dieser 
Stadt nach Hause.“ Die Stimme 
sagte: „Stell Dir dein Zimmer 
vor und such dir eine Wand 
und male dann auf die Wand 
und lass ja niemanden den Stift 
sehen, verstanden?“ Zoey sagte 
ja. Sie hatte eine Wand gefun-
den und wollte auf die Wand 
malen. Dann sah Zoey einen 
Prinz. Der Prinz rannte zu Zoey 
und fragte: „Wie heißt du?“ „Ich 
heiße Zoey. Aber ich muss jetzt 
schnell nach Hause“, und sie 
rannte weg um sich eine andere 
Wand zu suchen.

Wie es weitergeht erfahrt ihr 
im Teil 3.

Franklina Serwaah, Kl. 4b

Die tapfere Samira 
Teil 2

Die Nacht verging, die Son-
ne strahlte durch ihr Fenster 
und sie sagte: „Was wird mich 
heute bloß überraschen?“ Sie 
ging raus und staunte. Sie sah 
kein einziges Kind in Elms-
horn. Doch, eins war da! „Hal-
lo, kleines Mädchen, wieso 
ist niemand hier?“ „Es ist nie-
mand hier, weil … oh! Komm 
schnell in den Keller!“ „Wie-
so?“ „Es ist, weil … warte! … es 
hört uns, komm in den Keller! 
… Ich glaube, hier hört es uns 
nicht… Okay, es ist niemand da. 
Es ist ein schreckliches Mon-
ster in der Stadt. Wenn es dich 
hört, ist es aus, dann kannst du 
nicht mehr wegrennen.“ Sami-
ra sprach laut: „WO BIST DU, 
MONSTER?“ Sie sprach leiser: 
„Kleines Mädchen, wo bist du?“

Teil 3 folgt.
Diana Taut, Kl. 4b

Ameland

Ich bin der Ahmed Atwa 
und lebe seit meinem 1. 
Lebensjahr in Hainholz. 

Seit dem 01.09.16 leiste 
ich meinen Bundesfrei-
willigendienst (BFD) im 
Haus der Begegnung ab.

Zu meinen Aufgaben 
gehören das Stadtteilca-

fé sowie Hauswirtschaftliche Arbeiten im 
Haus. Aber nicht nur das, ich bin auch je-
den Montag auf dem Abenteuerspielplatz 
mit dem Kinder-und Jugendhaus STROM-
HAUS und dienstags mit den Pfadfindern 
In der Timm-Kröger Schule.

Eine JuLeiCa Ausbildung habe ich bereits 
absolviert und konnte deshalb die Sommer-
ferien Freizeit vom STROMHAUS nach 
Sylt in diesem Jahr begleiten. Wie schon 
erwähnt, bin ich ein wahrer „Hainholzer“ 
und habe schon frühzeitig auch durch Eh-
renamtliche Tätigkeiten Kontakte zur AWO 
geknüpft. Ich sehe meine Perspektive im 
Beruf eines Erziehers und daher bietet die-
ses Jahr Bundesfreiwilligendienst im HdB 
an um Erfahrungen im Netzwerk der Sozi-
alen Arbeit zu sammeln.  Zusammenfas-
send kann ich sagen das ich jedem der mal 
etwas ausprobieren möchte ein BFD nur 
empfehlen. 

+++ Steckbrief +++ Steckbrief +++ Steckbrief +++ Steckbrief +++ 

Ahmed Atwa

Nachdem der Sheriff von 
Nottingham 26 Abenteurer 
in ihre Hütten im Waldheim 
am Brahmsee verteilt hatte, 
konnten die Abenteuer begin-
nen. Dazu musste zunächst 
das Gelände erkundet wer-
den. Der Sheriff verlangte 

Robin Hood am Brahmsee
von seinen Untertanen nicht 
nur Ruhe in der Nacht son-
dern auch regelmäßige Haus-
dienste. Robin Hood  dage-
gen verteidigte den Wald mit 
seinen Bogenschützen. Beim 
Scheibenschießen konnte je-
der üben, mit Bogen und Pfeil 
umzugehen. Mit dem Kanu 
haben sind sie an das andere 
Ufer des Sees gepaddelt. Aber 
eines Tages wollten die Un-
tertanen nicht mehr tun, was 
der Sheriff sagte. Sie wollten 
Freiheit. Wollten selbst be-
stimmen. In kleinen Gruppen 
machten sie sich auf in den 
Wald. Alles musste nun selbst 
organisiert werden. Streitig-
keiten mussten selbst geregelt 
werden. Auch Essen und Trin-
ken musste selbst besorgt und 
verteilt werden. 

Der Sheriff hatte zwar noch 
eine besondere Herausfor-
derung gestellt: Jede Gruppe 
bekam ein rohes Ei. Es sollte 

so verpackt werden, dass es 
aus 3 Metern Höhe auf den 
Boden fällt, ohne zu zerbre-
chen. Nach 10 Tagen waren 
die Abenteuer im Waldheim 
zunächst beendet. 

Aber wer weiterhin Aben-
teuer erleben will, ist bei den 
Pfadfindern des VCP-Elms-
horn Aver Liekers herzlich 
willkommen. Infos bei Rainer 
Jungnickel (04121-2300628 

oder VCP-Horst St. Georg 
bei Alex Laskowsky (04126-
392532.

 Rainer Jungnickel

Sommer, Sonne, Ferienfrei-
zeit! Auch in diesem Jahr ging 
es für insgesamt 41 Kinder und 
Jugendliche auf große Ferien-
freizeit. Direkt am Sonntag 
nach dem letzten Schultag 
ging es von der Ansgarkirche 
aus los Richtung Niederlan-
de. Dieses Jahr hatte sich die 
Friedenskirchengemeinde ein 
ganz besonderes Ziel gesetzt: 
Ameland sollte es sein, DIE 
Insel für Kinder und Jugendli-
che. Und so wurde  verschlafen 
aber gut gelaunt bereits um 
7.00 Uhr in den Bus gestie-
gen. Mit dem fuhren dann alle 
zusammen zum Fähranleger, 

Von Hainholz bis nach Ameland

von dort war es dann noch 
einmal eine knappe Stunde 
mit dem Schiff rüber zur 
Insel. Endlich angekommen 
hieß es dann erstmal fröhlich 
losmarschiert! „Unser“ Hof lag 
am Ende der Insel, also gut 12 

km entfernt. Einige schafften 
die ganze Strecke, für andere 
war es ein Segen, als dann 
endlich der Bulli auftauchte 
und sie mitnahm. War der Hof 
erstmal erreicht, gab es kein 
Halten mehr: Fußball, Basteln, 

Grillen, Baden, Inselrally, all 
das stand auf dem Programm.

Für die Kinder bis 12 Jahre 
ging es morgens erstmal mit 
einer Geschichte los: Josef aus 
der Bibel wurde von den Kids 
jeden Tag ein Stück durch 
seine Geschichte begleitet. Da 
tauchten Ägypter auf, wun-
derschöne Frauen, Sklaven 
und Hungersnöte. Doch am 
Ende war dann alles wieder 
gut! Die älteren Teilnehmer 
wurden morgens zu Teamern 
ausgebildet. Wie leite ich eine 
Gruppe, was ist Spielepädago-
gik und viele Fragen mehr wur-
de bearbeitet. Ein besonderes 

Highlight für alle zusammen 
war sicherlich das Lagerfeuer 
an dem wunderschönen Sand-
strand bei Sonnenuntergang. 
Auch die Treckerfahrt zum 
anderen Ende der Insel wird 
für viele ein unvergessliches 
Erlebnis gewesen sein. Als alle 
dann nach 13 Tagen erschöpft 
müde aber glücklich wieder 
hier in Elmshorn waren, war 
die häufigste Frage: Fahren 
wir nächstes Jahr wieder? Ja, 
das tun wir! Am 23.07.2017 
geht es wieder los! Wir freuen 
uns drauf!

 Julia Schröer

Nachdem wir ein paar ver-
schiedene Freizeitheime ken-
nengelernt haben, stand für 
uns außer Frage, dass es 
wieder in das „Heim an der 
Düne“ nach Hörnum auf Sylt 
gehen sollte. Mit 24 Kindern 
im Gepäck reisten wir also am 
17.8 2016 10 Tage vom AWO 
STROMHAUS/ AWO BTZ 
aus los, die Insel unsicher zu 
machen.

Das Wetter spielte mit, die 
Truppe spielte mit- und beson-
ders das Haus! Denn wir waren 

Wieder zurück nach Hause...
die einzige Gruppe und durften 
das ganze Gelände nutzen und 
konnten sogar die Essenszeiten 
etwas verschieben! Highlight 
der Fahrt war mit Sicherheit das 
„Scrappen“ - bunte Fotoalben 
selber basteln.

Dank der Förderung vom 
Stadtteilverein Hainholz eV 
war es uns möglich,dieses 
wirklich tolle Projekt durchzu-
führen. Einige Ergebnisse wer-
den wir auf dem Wintermarkt 
ausstellen!

 Katinka Naehring - Budahn

Das Autorennen, 
Teil 1

Es war einmal ein Auto, es 
hieß Sammy. Es ist schnell, 
manchmal ist es auch langsam. 
Eines Tages ist es soweit. Sam-
my fährt ein Rennen. Alle Au-
tos fahren zur Startlinie. Sam-
my ist die Nummer 4. Es geht 
los in 3 – 2 – 1 – los! Alle Autos 
fahren los. Sammy ist Erster, 
alle anderen Autos sind weiter 
hinten. Die Nummer 4 wird im-
mer langsamer, aber sie gibt nie 
auf. Sie fährt zum Boxenstopp 
um den Tank aufzufüllen. Die 
Nummer 4 fährt wieder los. Er 
schaltet sein Nitro ein. Sammy 
ist 5., 4., 3., 2., 1.! Die Nummer 
4 hat es geschafft! Sie ist erste 
und da ist die Ziellinie! Sam-
my ist Erster. Er hat den Pokal 
bekommen. Aber ein anderes 
Auto hat sich den Pokal ge-
schnappt und die Nummer 4 
fährt weitere Rennen.

Fortsetzung folgt.
 Maximilian Gramm, Kl. 4b

JAM-SESSION
im Stadtteilcafè
Heute ab 19 Uhr
im Haus der Begegnung
am Hainholzer Damm 11

Eintritt frei! Spenden für ’nen geilen Zweck!

Entspannt



In der Zeit von 1911 bis 
1941 erschienen in Elmshorn 
die Bände „Aus der näheren 
Heimat“. Verantwortlicher 
Redakteur war Konrad Struve, 
Ehrenbürger und Heimatfor-
scher von Elmshorn. 

In diesen Bänden wurden 
sowohl geschichtliche Ereig-
nisse wiedergegeben, als auch 
Kurzgeschichten und Natur-
beschreibungen.

1981 brachte die Elmshor-
ner Firma J. M. Groth eine 
Faksimileausgabe der Jahr-

Mit Konrad Struve auf Tour
dort erstreckten, mit dunklem 
Waldesdickicht und lich-
ten sumpfigen Waldwiesen. 
Nichts weiter erinnert uns 
jetzt noch an diese Herrlich-
keiten. Und doch ist ein Spa-
ziergang durch das jetzige 
„Hainholz“ einer der anmu-
tigsten in unserer Gegend.

Es ist allerdings wünschens-
wert, dass wir denselben nicht 
in einer dürren, trockenen 
Zeit unternehmen, sondern 
nachdem ein Regen die Wege 
gefestigt, Busch und Gras er-

und verfolgen den Weg, der 
ihn auf der anderen Seite 
begleitet. Wir wenden den 
Blick zur Linken und sehen 
hier das ganze Dorf Hainholz 
hinter grünem Weideland 
ausgebreitet. Deutlich er-
kennen wir seine charakteri-
stische Teilung, die in seiner 
geschichtlichen Entwicklung 
begründet ist: dort, nach links 
ausgestreckt, dicht zusam-
mengedrängt, schmucklos, 
das neue „städtische“ Hain-
holz. Überragt wird es von 
dem hohen Schornstein der 
Thießschen Mühle, der die-
sen Teil sein Gepräge gibt und 
in bezeichnender Weise auf 
seine Entstehung hindeutet. 
Zu unserer Rechten sehen wir 
das alte, „dörfliche“ Hainholz. 
Freundlich winken hier und 
dort aus grünen Baumwipfeln 
die Strohdächer zu uns herü-
ber, einladend und lockend. 
Hier wollen wir noch unver-
fälschte Natur genießen!

Inzwischen sind wir bis zur 
Eisenbahnbrücke gelangt, un-
ter die sich ein kleines Bäch-
lein hindurchschlängelt und 
wo links ein schmaler Fußweg 
am Knick und Wassergraben 
entlang führt. Diesem folgen 
wir. Wegen seines feuchten 
Begleiters heißt der Steig die 
„Wasserstraße“. Dort liegen 
weltfern und versteckt noch 
zwei „Räucherkaten“, Erinne-
rungsstücke aus Großväter- 
und Urgroßvätertagen. Durch 
die halboffene Tür zieht der 
blaue, beißende Rauch und 

umkost auf seinem Wege 
vom Feuerloche her die vielen 
Speckseiten und Schinken, 
die an der schwarzen Decke 
hängen. Wie lange werden 
wir dieses Idyll noch sehen 
können?

Am Ende der Wasserstraße 
wenden wir uns zur Rech-
ten, vorbei am „Freudenhain“ 
und verfolgen diesen Weg in 
derselben Richtung etwa ½ 
Stunde lang. Ein schmaler, 
fester, grün eingefasster Fuß-

steig macht uns das Wandern 
leicht. In anmutigen Win-
dungen, die diesen Feldweg 
erst in seiner vollen Schöne 
zeigen, führt er an versteckt 
liegenden alten Bauernge-
höften vorbei. Einige von 
ihnen, die noch nicht durch 
angeflickte Neubauten verun-
ziert sind, zeigen noch recht 
das Geräge eines alten, ehr-
würdigen Geesthofes…
Fortsetzung folgt

 Autor: Konrad Struve
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Ansicht der Mühle des Herrn Hinrich Thies, Hainholz b. Elmshorn

Wasserstraße 1895

gänge 1-7 heraus. Darin befin-
den sich auch die hier wieder-
gegebenen Wanderungen des 
Konrad Struve durch unser 
schönes Hainholz.

Ein Spaziergang durch die 
Gemarkung Hainholz von 
Konrad Struve

Nur der Name unseres 
Nachbardorfes (Hainholz-
Waldholz) erzählt uns noch, 
sogar in der Form einer Ver-
doppelung, von der frühe-
ren Landschaft, von ausge-
dehnten Wäldern, die sich 

frischt und vom grauen Staub 
gereinigt hat. Dann treten wir 
an einem schönen Sonnta-
gnachmittag die Wanderung 
an!

Der Wechselplatz sei auch 
diesmal unser Ausgangs-
punkt.

Wir gehen durch die Rei-
chenstraße und wenden uns 
am Ausgang derselben nach 
rechts, „An der Bahn“  ent-
lang nach „Karlstal“.

Hier überschreiten wir den 
hochgelegenen Bahnkörper Wasserstraße 1981

Sie tragen eine rot-schwarze 
Uniform, Trommel, Trom-
pete, Horn und noch wei-
tere Blechblasinstrumente. 
Mit neun Spielerinnen und 
Spielern stößt die Besetzung 
noch nicht an ihre Grenzen, 
dennoch schallt ihre Musik 
mehrstimmig und eindring-
lich durch die Luft. Fünf Kin-
der mit Schellenkränzen, die 
noch in Ausbildung auf an-
deren Instrumenten sind, er-
gänzen das Bild. 

Die Red Diamonds Mar-
ching Band Elmshorn e.V. 

Dürfen wir vorstellen? - Die „Red Diamonds“!

Marchingband sucht Verstärkung
spielen moderne Lieder für 
jede Altersklasse. So gehören 
zum Beispiel Es geht ein Bi-Ba-
Butzemann, Meine Oma fährt 
im Hühnerstall Motorrad, 
Whistle, Rolling in the Deep 
oder Born to be wild bei Um-
zügen, Platzkonzerten oder 
Geburtstagsständchen je nach 
Wunsch ins Repertoire. Dazu 
kommen noch diverse Later-
nenlieder, die gerade jetzt im 
Herbst stark gefragt sind. Die 
Marchingband ist stolz auf 
ihren Musikstil und probiert 
auch immer gern wieder et-

was Neues aus. Geprobt wird 
übrigens zweimal pro Woche 
abends in der Grundschu-
le Hainholz. Dabei darf der 
Spaß trotz Trainingsschweiß 
nie zu kurz kommen. Die Red 
Diamonds suchen Verstär-
kung in allen Instrumenten, 
egal ob Anfänger oder Profi, 
jung oder alt – einfach mal 
melden und reinschnuppern! 
Kontakt: www.red-diamonds-
elmshorn.de / www.facebook.
de/MRDElmshorn / 04121 - 
40 84 94. 

Red Diamonds/HaiBo

gesund & fit
Mit Schwung und neuem 

Namen zu sportlichen Zielen. 
Der neue Name gibt das 
vielfältige und hochwer-
tige Sportangebot der 
Abteilung im Bereich der 
Gesundheitsvorsorge und 
Fitness optimal wieder. Für 
nahezu alle Altersgruppen im 
Erwachsenensport wird die 
passende Sportart angeboten. 
Hochqualifizierte Sportlehrer 
trainieren die Teilnehmer 
in Kleingruppen mit Spaß 
und Freude und begleiten 
alle optimal auf ihrem Weg 
zu mehr Gesundheit und 
Fitness. Abgerundet wird das 
attraktive Angebot mit kurzen 
Vertragslaufzeiten, kosten-
losen Schnupperstunden und 
moderaten Preisen. In allen 
Kursen sind Neuzugänge – 
selbstverständlich auch ohne 
sportliche Vorkenntnisse – 
herzlich willkommen. Den 
aktuellen Kursplan und alle 
weiteren Infos bekommen 
Sie unter gs.ftsv-fortuna.de 
oder telefonisch unter (0 41 
21) 90 61 0. 

 Annegret Prystawik

Jung-Judokas
Die Jung-Judokas gaben 

beim Stadtteilfest einen 
Eindruck des Trainingspro-
gramms und begeisterten mit 
ihren Darbietungen. Einige 
Kinder aus dem Publikum 
versuchten sich in der 
Grifftechnik. Der Judo-Klub 
Elmshorn ist ein Kooperati-
onspartner vom  FTSV For-
tuna Elmshorn und trainiert 
im Dojo des Vereinsgebäudes 
am Ramskamp 2a.
Trainingszeit der JUDO- 
Kinder 5-7 Jahre, 
freitags 15:45 – 16:45 Uhr. 
Alle Trainingszeiten unter : 
www.judo-klub.de

 Dierk Paulsen

Piloxing für Kids
Das Highlight unseres Stu-

dioangebotes bietet FTSV 
Fortuna ab sofort auch für 
Jugendliche ab 13 Jahren an. 
Piloxing verbindet die effek-
tivsten Übungen aus Pilates, 
Boxen und Tanz. So baut Pilo-
xing Muskeln auf und strafft 
den ganzen Körper. Und das 
Beste: Piloxing macht rich-
tig Spaß und das bei mitrei-
ßender Musik. Immer don-
nerstags von 16:00-17:00 im 
Sportzentrum Kursraum III, 
Ramskamp 2a trainiert Laris-
sa die neue Gruppe. Am be-
sten einfach mal vorbeischau-
en und mitmachen. Weitere 
Infos unter da.ftsv-fortuna.de 
oder (0 41 21)90 61 0.

Inlinetrainer
gesucht

Wir suchen für eine neue 
Kindergruppe Inliner eine 
Trainer-/in. Mitbringen soll-
test du gute Fertigkeiten auf 
deinen Inlinern und Spaß 
und Freude, deine Kenntnisse 
an Kindern weiter zu vermit-
teln. Bei Interesse bitte mel-
den unter (0 41 21 ) 90 61 0 
oder unter info@ftsv-fortuna.
de.

Am Freitag 23.9.2016 fand 
im Rahmen der interkul-

Fussballturnier der Interkulturellen Woche 
im AWO STROMHAUS 

turellen Woche im AWO 
STROMHAUS ein Fussball-

turnier statt, an dem 8 Mann-
schaften teilnahmen. Die Spie-
ler kamen unter anderem aus 
Afghanistan, Aserbaidschan, 
Armenien, Albanien, Kur-
distan, Polen, Deutschland, 
Syrien und der Türkei. Die 
Gewinnermannschaft erhielt 
einen „Pokal“ mit Süßigkeiten, 
Getränken und Dönergut-
scheinen. Der 2. Platz wurde 
in einem spannenden Elfme-
terspiel ausgetragen. Alles in 
allem ein gut gelungenes und 
faires Turnier.

 Katinka Naehring-Budahn

Rot-schwarze Uniform, ein paar Trommeln und viele Blechblasinstru-
mente! - Die „Red Diamonds
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Hainholzer Bote

„Paul, hast du Lust, mit zum 
HdB zu kommen?“ -“Klar. Ich 
muss hier nur noch einen 
Tunnel fertig graben.“ - Beim 
HdB sagt Paul:„Es ist eigent-
lich recht schön hier. Fritz, 
findest du das nicht auch?“ 
- „Stimmt. Aber hast du am 
Eingang den Spruch gelesen: 
Alle Maulwürfe sind dooof.“ 
- „Nee, wer hat das denn ge-
schrieben?“ - „Weiß ich nicht. 
- Stand kein Name hinter.“ - 
„Und was hat er gegen Maul-
würfe. Wir tun doch nichts 
Böses.“ - „Na ja, ihr macht 
überall irgendwelche Haufen 
hin. Und das kann schon ner-
ven.“ - „Aber dafür lockern wir 
die Erde auf. Ich werde dafür 
sorgen, dass der Spruch weg-
kommt.“ - „Wie willst du das 
denn machen?“- „Ich rede mit 
den Hausmanagern. Sollen 
die sich darum kümmern.“ 

Drei Monate später. „Paul, 
hast du schon gesehen, der 
Spruch am HdB ist weg, da-
für ist ein großes Bild auf 
der Wand?“ - „Hab ich schon 
gesehen. Sieht gut aus. Die 
Wand war vorher sehr öde.“ 
- „Meinst du, dass man jetzt 
das ganze HdB anmalen 
kann?“ - „Nee, auf keinen 
Fall. Übrigens mussten die 
Jugendlichen ihre Schmiere-
reien vorher selbst entfernen. 
Und ich finde es auch doof 
und feige, wenn irgendje-
mand beleidigende Sprüche 
irgendwo hinmalt.“ - „Sachbe-
schädigung ist es auch noch. 
Und das kann ganz schön 
teuer werden.“ - „Das HdB 
ist ja auch ein Haus 

der Begegnung 
und kein Haus 
der Beschmie-

rung.“

Euer Paul

Immer wieder erscheinen 
Berichte über soziale Armut 
und die damit einhergehende 
Kinderarmut. Mal vermeldet 
die Landesregierung in Kiel 
über diese Tatsachen und im 
gewissen Abstand kommt 
eine wissenschaftliche Studie 
dazu. Aber die Berichterstat-
tung erwähnt es nach meinem 
Geschmack eher beiläufig und 
nicht fokussiert genug. Es wird 
eher in kleinen Artikeln als 
Randbemerkung gedruckt oder 
nach etlichen anderen großen 
Berichten auf den hinteren 
Seiten angesprochen. Daher ist 

Zwischen den Zeilen lesen, zwischen den Zeilen leben
es mir unverständlich, gerade 
weil mehr als 1,9 Millionen Kin-
der in Deutschland von Hartz 
IV leben. Denn da drückt der 
Schuh drückt gewaltig und die 
Zahl steigt stetig weiter.

Natürlich gibt es Studien, 
Erhebungen, Analysen und 
Längsschnittbetrachtungen, 
aber geholfen haben anschei-
nend diese Erkenntnisse bisher 
wenig. Erschreckend kommt 
hinzu, dass viele Experten 
sich in einer Sache wenigstens 
einig sind – wir wissen zu we-
nig über die Langzeitfolgen. 

Das zeigt mir, ja, es wurde 
darüber gesprochen und dis-
kutiert - auch die Suche nach 
wirkungsvolleren Ansätzen. 
Auch dass diese betroffenen 
Kinder oft benachteiligt sind, 
ist vielen bekannt. Doch was 
bedeutet das alles und wie kann 
es besser verständlich gemacht 
werden? Nun sollte zwischen 
den Zeilen weitergelesen wer-
den und vorgelegte Zahlen 
und fachliche Formulierungen 
beiseitegelegt werden. Anson-
sten reden viele dann nur von 
Kosten, Kosten und nochmals 
Kosten. Es geht nicht darum, 

sondern um Menschen, und die 
Jüngsten unserer Gesellschaft. 
Ich denke, dass die Voraus-
setzungen und die Zugänge 
einer individuellen Lebensge-
staltung schwierig sind, wenn 
schon in den jungen Lebens-
jahren Benachteiligungen und 
Chancenungleichheit erfahren 
werden. Zumal viele Kinder 
aufgrund dessen, oft nur den 
unmittelbaren Umkreis ihrer 
Wohnumgebung kennen und 
die restliche Stadt für sie fast 
unbekannt bleibt. Ganz zu 
schweigen von Reiseunter-
nehmungen in den Ferien 

und anderen Ausflügen. Allein 
anhand solcher Tatsachen, 
hören viele von den sozialen 
Problemen, aber sehen sie 
nicht. Wie den auch, wenn der 
Kreis im Kreis bleibt. Daraus 
lässt sich schließen, dass sozi-
ale Armut zur Bildungsarmut 
ebenso beiträgt und je mehr 
das kontinuierlich ausufert, 
je größer die Komplexität der 
Problematik. 

Man kann nicht behaup-
ten, dass gar nichts dagegen 
unternommen wurde, doch 
es bleibt ein gewisser bitterer 
Nachgeschmack. So als wären 

Ein Hainholzer 
über Hainholz oder 
Angekommen 
in Hainholz

Moin, nu wohne ich schon 
über 15 Jahre hier … mal rü-
bergehüppt aus Wedel nach 
Hainholz, wo es bekanntlich 
viele nette Tümpel mit Fliegen 
gibt …. Freu!

Und hier wird ja in vielen 
Sprachen gequarkt, wie ich 
finde ein recht bunter Stadt-
teil und so bin ich, nachdem 
ich Hainholz ein wenig er-
forschte (viele Krötenwander-
ungen in Laufklamotten) zu- 
erst Mitglied beim FTSV For-
tuna Elmshorn geworden, 
später Stadtteilverein und 
KGSE dazu.

Es gibt hier reichlich Kita´s, 
Schulen, soziale Einrich-
tungen für jung und jünger, 
so etwas hätte ich mir damals 
in meiner Jugend auch ge-
wünscht. Und Platzmangel 
gibt es hier eigentlich auch 
nicht. Dann die vielen net-
ten Leute, Paul der Maulwurf 
zum Beispiel. Toll, das ist 
doch eine Chance für uns alle.

Berlin könnte noch ein biß-
chen mehr für Gerechtigkeit 
auf dem Arbeitsmarkt sorgen, 
die Menschen sind zwar un-
terschiedlich gebildet, aber 
vielleicht ist meine liebe Frau 
Doktor aus dem Nachbarort 
mit ihrer Tätigkeit mir genau-
so wichtig, wie die Bäckerei-
verkäuferin in der Straße oder 
die fleißigen Müllmänner, die 
jede Woche das entsorgen, 
was wir wegschmeißen.  

Naja, wenn die olle Kröte 
wie ich sich integriert hat, 
dann schaffen wir den Rest an 
Aufgaben in Hainholz auch 
noch. Packen wir´s an !!!

Michael Samulewicz

die Zutaten für eine leckere 
Mahlzeit auf dem Tisch, aber 
die Verarbeitung dieser hat 
nicht gefruchtet. Daher wäre 
es nicht nur mein Wunsch, 
eher vielmehr eine Forderung, 
dass der Rotstift erst mal liegen 
bleibt und sich wirklich ein 
genaueres Bild gemacht wird, 
bevor der besagte Stift zur Hand 
genommen wird. In meiner 
wirtschaftlichen Betrachtung 
handelt es sich um Investiti-
onen und nicht nur um Kosten.

 Marcus Villaret

Der Hainholzer Bote erscheint 
vierteljährlich in der Holsteiner 
Allgemeinen. Herausgeber und 
verantwortlich für den Inhalt des 
Hainholzer Boten ist der Stadtteil-
verein Elmshorn-Hainholz e.V.
Hainholzer Damm 11  
25337 Elmshorn 
Telefonnummer (04121) 4505915
E-Mail: stadtteilverein@elmshorn-
hainholz.de 
www.elmshorn-hainholz.de

Impressum

Der Ort Mushell wurde zer-
stört, eine Apokalypse hat das 
Land in eine Ödnis verwandelt 
und die wenigen Überleben-
den, etwa 400 Pfadfinder des 
Verbands Christlicher Pfadfin-
derinnen und Pfadfinder, kurz 
VCP, aus Schleswig-Holstein, 
Hamburg und Mecklenburg-
Vorpommern, haben es sich 
während ihres Zeltlagers vom 
6. bis zum 14. August 2016 zur 
Aufgabe gemacht, Mushell neu 

aufzubauen oder einen neuen 
Ort zum Leben zu finden. Auch 
wir, etwa 30 Pfadfinder aus 
Elmshorn vom Stamm Aver 
Liekers nahmen an dem soge-
nannten Nordlager in Großzer-
lang teil. Für uns ging es jedoch 
schon drei Tage vorher los, in 
denen wir eine Kanutour auf 
den umliegenden Seen und 
eine kleine Wanderung mach-
ten. Während des Nordlagers 
lebten wir gemeinsam zusam-

men mit zwei Hamburger 
Pfadfinderstämmen im Clan 
der Roborocker. Gemeinsam 
kochten wir, aßen und nahmen 
am Programm teil. Dieses 
bestand, neben verschiedenen 
Workshops für die jüngeren 
und durchgängigen Projekten 
für die älteren Pfadfinder, 
aus einem Seifenkisten- und 
Schubkarrenrennen, einem 
Talentwettbewerb und einem 
Postenlauf. Für die Älteren 

fand dieser auch nachts statt. 
Ein besonderes Highlight war 
der Ausflugstag, an dem jeder 
sein Ausflugsziel selbst wählen 
konnte. Von einem Besuch in 
dem ehemaligen Frauenkon-
zentrationslager Ravensbrück 
über eine Draisine-Fahrt und 
einen Ausflug in einen Tierpark 
bis hin zu einer Besichtigung 
eines stillgelegten Atomkraft-
werks war alles dabei. Nach 
den acht Tagen Lager konnten 

Viel zu tun in Mushells Ödnis
wir Mushell durch die groß-
artige Zusammenarbeit aller 
Clans wieder in ein Grünland 
verwandeln und mussten dann 
allerdings leider schon wieder 
nach Hause fahren. Die Erinne-
rungen an das Nordlager 2016, 
an das Zusammenleben mit 
den Hamburger Stämmen und 
an die vielen langen schlaflosen 
Nächte werden jedoch nicht so 
schnell entfliehen.

 von Leoni

Am Sonntag den 25.9.2016 
war es dann nun endlich so-
weit.Die Theatergruppe AC-
Tivity, unter der Leitung von 
Mareike Herbst, präsentierte 
ihr erstes kleines Theater-
stück „ALLES NORMAL? 
JETZT REICHT‘S!  im Haus 
der Begegnung.

Die jungen Spieler und 
Spielerinnen haben sich da-
bei an einer Kurzgeschichte 
orientiert und daraus ein The-
aterstück zum Thema „Mob-

ALLES NORMAL? JETZT REICHT‘S! 
bing“ auf die Bühne gebracht. 

Die Gruppe beginnt im 
Oktober mit den Proben zu 
einem neuen Stück und trifft 
sich immer am Dienstag von 
18:15 bis 19:45 Uhr im Haus 
der Begegnung. Interessier-
te Jugendliche ab 12 Jahren 
sind herzlich willkommen. 
Informationen findet Ihr au-
ßerdem auf der Internetseite 
des FTSV Fortuna Elmshorn 
unter der Rubrik „ Dance Aca-
demy Elmshorn“.

Das kann sich sehen lassen, ein weiteres Stadtteilfonds-Projekt an einer 
Hauswand am Haus der Begegnung wurde verewigt vom Graffiti-Künst-
ler Christoph Kröger. Auf seiner Website www.vanartizm.com können 
mehrere künstlerische Arbeiten zur Gestaltung von Fassaden von ihm 
und seinem Team bewundert oder bei Interesse Kontakt aufgenommen 
werden. Haibo




